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Deutscher Reichstag.
. .. Berlin, S. Juli 1917.

Die Mrßstände auf dem Obst- und Gemüsemarkte.
Auf der Tagesordnung steht die Interpella¬

tion der Sozialdemokraten, über die Verhältnisse
auf dem Obst- und Gemüsemarkte, über die Koh-
kenversorgung, sowie die Steigerung der Miets¬
preise.

Staatssekretär Dr. Helfferich  erklärt sich
bereit, die Interpellationen sofort zu beantworten.

Abg. Vogt (Soz .) begründet sie. Bon der
Obst- und Gemüseernte bekommt die große Menge
der Bevölkerung nichts, obwohl sie gerade darauf
angewiesen ist. Die Not ist sd groß, daß wir nicht
länger warten dürfen. Wir lasten uns von der
Regierung nicht länger mit Versprechungen ab¬
speisen. Als der Redner versucht,über die man¬
gelhafte Versorgung der schlesischen Bevölkerung
mit Brot und Mehl zu sprechen, wird er vom
Präsidenten daran verhindert. Er geht dann auf
die Kohlenversorgung ein, bei der sich heraus¬
stellte, daß ein so großes Gebiet gänzlich in die
Hände der Großkapitalisten geraten sei.

Dr. H eI ff er i ch: Die Reichsleitung ver¬
kennt die Schwierigkeiten der Versorgung mit
Obst und Gemüse durchaus nicht, aber die Haupt-
urfache ist die große Dürre der letzten Wochen.

Die Kohlenförderung während des Krieges
hat einen sehr heftigen Rückschlag zu Beginn des
Krieges erfahren, ist aber jetzt wieder auf eine
große Höhe gebracht worden, obwohl der Kohlen¬
bergbau mit außerordentlich erschwerten Umstän¬
den zu kämpfen hatte. Es haben riesige Verschie¬
bungen in der Kohlenqualität stattgefunden, da die
englische Kohle ganz weggefallen ist. Im ganzen
genommen, hat die Erzeugung bis zum Frühjahr
hinein dem Bedarf genügt. Die Steigerung der
Förderung ist eine Frage der Arbeitskräfte und
eine Frage der Kriegsführung. Ohne Kohlen
keine Munition. Bei den Eisenbahnen und bei
dem Hausbrand kann nicht gespart werden. Eine
ausreichende Lieferung des Hausbrandes wird
unter allen Umständen sichergestellt werden.

Was die Mietssteigerungenbetrifft, die leb¬
hafte Beunruhigungen hervorgerufen haben, so
muß man dabei sowohl die Schwierigkeit der
Mieter als der Hausbesitzer berücksichtigen. Für
diê Mieter̂ haben wir durch verschiedene Maß-

Die Felseninsel.
Eine Episode aus den Kämpfen an dar ost-

preußischen Grenze.
Bon W. Kabel.

(Fortsetzung.)

Hier bot sich den dreien eine überraschend
weite Aussicht.

„Ein glänzender Platz für einen Posten,"
meinte Stetten, der mit seinem Fernglase eben
nach dem Gute hinüberschaute. Die Entfernung
war aber doch zu groß, um Einzelheiten unter¬
scheiden zu können.

„Gcrpiß, Herr Leutnant," nickte Günther.
',Eine Allnäherung an die Insel am Tage ist gänz-
uch ausgeschlossen, wenn hier eine Wache steht,
freilich, des Nachts, da —"

„Da richten wir mit Hilfe der Kähne einen
palrouillenbienstein," ergänzte Mertens zielbe-
^ "ßt. „Wir werden schon dafür sorgen, daß die
musten an unser Robinson-Eiland sticht heran-lammen."

L ? onn  kehrten sie wieder zu dem Lager zurück
lg “ Stetten schickte auch sofort einen der Leute

ui das Plateau des Dvnnerberges, damit man
"vr einem Ueberfal'l sicher fei.
. Inzwischen hatten die wackeren Musketiere
!ng geschafft. Für die Lebensmittel war ein

fchir ** Platz ausgesucht worden und dieser
Etell mit einem der Oeltuchplane überspannt

regeln gesorgt. Erhöhen die Vermieter die
Mieten übermäßig, so können ihnen hie Gemein¬
den die Mietenunterstützung entziehen. Die
Mietseinigungsämter haben günstig gewirkt.

Präsident von B a t o cki: Die Einführung der
Höchstpreise für Obst und Gemüse war ein Miß-
grift, ebenso die Streckung der Marmelade. Die
Hoffnung bez. der Frühgemüseernte ist enttäuscht
worden. Weitere Beschlagnahmen können wir
nicht verantworten. In manchen Provinzen hat
sich die Gemüseerzeugung sehr gesteigert.

Die Höchstpreise sind nicht zu vermeiden, wenn
wir nicht zu unerträglichen Preisen kommen wol¬
len. Ich kann mit gutem Gewisten versichern,
daß wir in diesem Jahre einer Roggen- und Wei¬
zenernte entgegen gchen werden, die so gut sein
wird, wie 1915. Auch die Kartoffelernte bietet
günstige Aussichten, trotz der Trockenheit. Wir
hoffen, den nächsten Winter gut durchzuhalten.
(Beifall.)

Auf Antrag des Abg. Scheidemann  wird
die Besprechung der Interpellationen geschloffen.

Abg. Giesberts (Zentr .): Ae elende
Preistreiberei und Schieberei auf dem Lebens¬
mittelmarkt ist eines der schlimmsten Produfte
unserer Preispolitik. Der Redner verbreitet sich
dann ausführlich über die Lage des Gemüse-
Marktes.

Nächste Sitzung Mittwoch, 11. Juli, nach¬
mittags 2 Uhr.

Fragen der inneren und äußeren Polisik, Kre¬
ditvorlagen.

Zu der, Vorverhandlungen des Reichstages.
TU. Berlin, 9. Juli. Wie in Abgeordneten¬

kreisen verlautet,läßt sich, was der Reichskanzler
heute sagte, dahin zusammensasten, daß wir mit
aller Energ'e den Kampf fortsetzen müssen. Die
Schwierigkeiten in unserer Lage sollen nicht ver¬
leugnet werden, aber man soll doch nicht vergesten,
daß auch unsere Gegner eine große Zahl von
Schwierigkeiten zu bekämpfen haben und es besteht
die Frage, bei wem die Last an Gewicht und
Zahl stärker sich erweist.

Wenn wir uns mit der erforderlichen Energie
ausrüsten, sei es zweifellos, daß wî den Sieg er¬
reichen werden, den wir erreichen wollen.

Rach der zweiten Rede des Reichskanzlers
sprach Abg. E h r en b a ch (Zentr.), der sich im

Desgleichen hatten die Leute ein recht prak¬
tisches, geräumiges Zelt errichtet, zu dessen Be¬
dachung der zweite Plan benutzt wurde, während
die Wände aus den Zeltbahnen hergestellt waren,
die jeder Fußsoldat neben dem Mantel neben dem
Tornister geschnallt trägt.

Eine Ecke war für die Vorgesetzten bestimmt,
zu denen sich auch Günther Hartwich rechnete, da
er Unteroffizier der Reserve eines Königsberger
Feldartillerieregiments war.

So kam, während jeder vollauf Beschäftigung
hatte, der Abend heran.

Damit die Tätigkeit der einzelnen Leute je¬
doch mehr geregelt war, wies Stetten nun einem
jeden feine besonderen Obliegenheiten zu.

Immer mehr verschwammen jetzt die Ufer des
Sees in den leichten Dunstschichten, die nach Unter¬
gang der Sonne die stark erwärmte Wasserfläche
förmlich aushauchte. Und erst als die Sichel des
Mondes dann am sternenklaren Firmament em¬
porkam, vertrieb ein frischer Ostwind diese grauen
Schleier, die den Russen bei einem etwa geplan¬
ten Uebcrfall nur allzugute Bundesgenossen ge¬
wesen wären.

Unteroffizier Mertens, der soeben seine Portion
Crbssuppe mit Speck mit größtem Behagen ver¬
tilgt und dann noch, einen tüchtigen Kognak —
Spirituosen, auch Wein, waren ebenfalls in ziem¬
licher Menge mitgenommen worden— als Ma¬
genschluß darauf gesetzt hatte, brach jetzt mit Gün¬
ther Hartwich zu der schon vorher verabredeten
Rekognvszierungsfabrt auf, die die beiden in
Richtung auf Barkeimen unternahmen.

Sinne Erzbergers und zwar mit noch größerer
Schärfe aussprach.

Um 2 Uhr wurden die Verhandlungen ge¬
schloffen, um morgen, um 9 Uhr früh wieder aus¬
genommen zu werden.

Ein Kronrat.
Berlin, 9. Juli . (W .B. Amtlich.) Heute Vor¬

mittag hat unter dem Vorsitz seiner Majestät des
Kaisers und Königs im Reichskanzlerpalais eine
Sitzung des Kronrates stattgefunden, an der außer
den preußischen Staatsministern auch bi eStaats-
fekvetäre der Reichsämter teilnahmen.

Für den Kanzler.
Rach Berl. Morgenblättern will die Deuffche

Politische Korrespondenz erfahren haben, daß,
während Zentrum, Rationalliberale und Sozial¬
demokraten für die sofortige Parlamentarisierung
eintreten, von forffchrittlicher Seite das Bedenken
erhoben werden, daß ein parlamentarisch. Kabinett
auch ein einheitliches Programm haben muffe, was
bei den 4 Parteien noch wicht der Fall fei. Inzwi¬
schen heißt es, daß die Regierung bereit fei/A
Preußen 5Mmister, im Reiche3 Staatssekretäre
für neue Männer fter zu machen. '"Me Stellung
des Kanzlers müffe als befestigt angesehen wer¬
den, da es weder dem Zentrum-noch der Sozial¬
demokratie auf einen bloßen Personenwechsel
ankommt, die Fortschrittler mit aller Macht den
Kanzler halten und Herr von Bethmcmn Holl¬
wog, was immer noch die Hauptsache ist, in
weitestem Maße das Vertrauen der MWe'ge¬
nießt, was auch in der Sitzung des Kronrates
in deutlicher Weise zum Ausdruck gekommen fein
soll.

Vertagung des Hauptausjchuffes.
Die Verhandlungen der Parteien.

Berlin, 10. Juli . Als heute der Hauptaus¬
schuß des Reichstags zusammentrat, fragte der
Abgeordnete Eberl, ob der Reichskanzler Mittei¬
lungen über das Ergebnis des gestrigen Kronra¬
tes machen könne. Der Kanzler antwortete:
„Meine Herren, Sie müssen sich noch einige Zeit
gedulden, ich bin noch nicht in der Lage, die ge¬
wünschten Mitteilungen zu machen." Daraufhin
hat sich der Ausschuß vertagt und wird wieder zu¬
sammentreten, sobald sein Vorsitzender vomReichs-
kanzler erfährt, daß dieser die Erklärung abgeben

Cs war doch immerhin möglich, daß die rus¬
sische Abteilung bereits wieder das Gut ver¬
lassen hatte. Dies konnte man um so eher anneh¬
men, als der Gegner sich bisher vollkommen
ruhig verhalten und man von seiner Anwesenheit
auch nicht das geringste mehr gehört hatte.

Mertens begab sich also mit seinem Beglei¬
ter zu dem keine 50 Meter von dem Wohnzelt ent¬
fernten Landungsplatz hinab, und hier bestie¬
gen die beiden den kleinsten der Rachen, einen so¬
genannten ,.Seelenverkäufer", wohl deshalb so
bezeichnet, weil die Gefahr des llmfchlagens in
dem nur aus drei Brettern gezimmerten Kahn
recht groß war.

Während Mertens mit feinen muskulösen Ar¬
men die beiden Ruder handhabte, bediente sich der
junge Gutsbefitzerssohneines dritten Ruders
als Steuer. Mit sachten Schlägen wurde der
Rachen zunächst durch die schmale Gasse in dem
Röhricht getrieben und lenkte dann geradeswegs
auf das Gutsgebände zu, indem er scharf aus
Westen zuhielt.

Lautlos glitt der Kahn dahin. Dann tauchte
zur Rechten plötzlich ein anderes Boot auf, eines
der Patrouillenfahrzeuge. -

„Halt, wer da ?" klang es gedämpft herüber.
„Gut Freund", antwortete der Unteroffizier,

indem er die Ruder etwas einzog. „Wilhelm,
der." fügte er schnell hinzu.

Und aus dem anderen Nachen ergänzte man:
Große!"

Das war das vereinbarte Erkennungszeichen
für die Nacht. Dann lagen die beiden Boote dicht
nebeneinander.



kann. Der Vorsitzende Spahn machte darauf auf¬
merksam. daß unter diesen Umständen die Abge¬
ordneten sich darauf gefaßt machen müßten, noch
einige Tage länger in Berlin zu bleiben.

Inzwischen finden Sitzungen der Fraktionen
statt, und nachmittags werden die Verhandlungen
zwischen den 4 Fraktionen der Sozialdemokraten,
der Fortschrittler, der Nationalliberalen und des
Zentrums überd. Formulierung der beiden auf die
innere Neugestaltung bezüglichen Erklärungen
wieder ausgenommen worden. Ueder das, was die
nationalliberale Fraktion gestern beschlossen hat,
herrscht, wie es scheint, sogar unter ihr selbst Un¬
klarheit. Führende nationalliberale Abgeordnete
legen Wert darauf, festzustellen, daß die in einigen
Blättern gebrachte Nachricht, die Fraktion habe
einen Beschluß gegen den Reichskanzler gefaßt,
falsch ist. Es heißt jetzt, die Nativnalliberalen
wollten die Abstimmung über die von ben genann¬
ten vier Fraktionen formulierte Erklärung ihren
Mitgliedern frei geben. Das Zentrum ist entschlos¬
sen, mit den Sozialdemokraten und Fortschrittlern
zusammen die beiden Erklärungen durchzusehen,
auch wenn die Nationaliiberalen nicht dafür stim¬
men. Diese Sachlage wird den Nationalliberalen
heute noch mitgeteilt werden. (Frkf. Ztg.s

Der Reichskanzler beim Kaiser.
Berlin, 10. Juli. (W. B.) Der Kaiser emp¬

fing heute Vormittag den Reichskanzler zu einem
mchrftündigen Vortrag.

Die Kanzlerkrise.
B er l i n , 11. Juli. (W. B .) Die Morgen¬

blätter beschäftigen sich eingehend mit der Stellung
des Kanzlers. Der „Berliner Lokalanzeiger"
schreibt: Die in parlamentarischen Kreisen um¬
laufenden und in den Abendblättern enthaltenen
Nachrichten und Gerüchte geben kein wahrheitsge¬
treues Bild von der wirklichen Sachlage, aber sie
verstärken den Eindruck, daß die Stellung des
Reichskanzlers innerhalb der letzten 24 Stunden
keine Festigung erfahren hat. — Dieser Ueberzeu-
gmg gibt auch das führende Berliner Zentrums¬
blatt, die„Germania" in ihrer heutigen Morgen¬
ausgabe entschieden Ausdruck. Es schreibt: Wie
wir bei Redaktionsschiuß hören, soll sich die Lage
im Laufe des heutigen Tages verschärft haben, so
daß man in parlamentarischen Kreisen am heuti-
gen Abend den Rückttitt des Reichskanzlers als
nicht mehr zu umgehen ansicht. Die „Germania"
schreibt über das weitere Vorgehen in dieser An¬
gelegenheit: Wie wir hören, dürste die Entschlie¬
ßung zur Friedenssrage unmittelbar an die Voll¬
versammlung des Reichstages gehen und dort zur
namentlichen Abstimmung gebracht werden. Man
rechnet in parlamentarischen Kreisen damit, daß
abgesehen von kurzen Erklärungen einiger Par¬
teien sich keine Aussprache an diese Abstimmung
anschließen wird.

Eine Einigung der Parteien.
Berlin , 1l . Juli. Es fehlt nicht an Bestre¬

bungen, sämtliche Parteien mit Ausnahme der
unabhängigen Sozialdemokraten zn einer Einigung
zu bringen. Diese Bestrebungen gehen von der
Deutschen Fraktion bezw. den Freikonservativen
aus. In diesem Zusammenhang ist auf eine Be¬
ratung hinzuweisen, die gestern in, Reichstag zwi¬
schen dem freikonservativen Führer Freiherr,, von
Fedlitz-Neukirch, dein Führer der Konservativen
von Heydebrand und dein Zentrumsabgeordnelen
Dr. Pvrsch startgefunde» hat. In einem Aufsatz
des Freiherr,, von Zedlitz in der „Post" wird an-
geknüpft an die Ablehnung der bisher vorgeschla-

„Habt ihr was verdächtiges bemerkt?" fragte
Mertens die 4 Mann des Patrouillen-Nachens.

„Sonst nichts. — Rur auf dem Ostufer
scheinen die Russen Holz zu fällen: die Axtschläge
sind auf der anderen Seite der Insel deutlich zu
hören."

Die beiden kleinen Fahrzeuge trennten sich
mit einem freundlichen„Gute Fahrt!"

Während die Patrouille weiter in langsamem
Tempo das Felseneiland umruderte und zwar in
Richtung Ost, Nord, West, Süd, der andere Na¬
chen mit der zweiten Patrouille ruderte in ent¬
gegengesetztem Kreise, so daß die Kähne sich ein¬
mal bei jeder Rudertour begegnen mußten, streb¬
ten Mertens und der junge Hartwich der weiten
Bucht zu, in deren tiefstem Winkel die Gebäude
des Gutes lagen.

Je mehr ihr Seelenverkäufer sich dem User
näherte, desto vorsichtiger handhabte Mertens die
Ruder.

Oft ließ er sie auch unbeweglich still liegen, um
zu lauschen, doch keinerlei Geräusch störte die
nächtliche Stille.

Die beiden waren inzwischen den dunklen
Bäumen des Parkes, der bis zum Seeufer hinab¬
reichte, bis auf hundert Meter nahe gekommen.

„Im Erdgeschoß des Gutshauses brennt Licht,"
flüsterte Mertens, indem er die Ruder jetzt ganz
einzog und oas vor chm im Rochen lehnende Ge¬
wehr zur Hand nahm.

Glc ch darauf war d<w helle Pünktchen, das
da zwischen den Bäumen, inmitten der stillen, nur
wie düstere Vierecke sichtbaren Gebäude geblinkt
halte, auch schon wieder verschwunden.

genen Kriegszieikundgebungdurch die National-
liberalen, sowie an die angeblich belegte Tatsache,
daß das Zentrum seine Zustimmung zu der Kund¬
gebung von der Haltung der Nationalliberalen
abhängig gemacht habe. Für den Fall der Rich¬
tigkeit dieser Tatsache schlägt Freiherr von Zedlitz
vor, man könnte eine andere Kundgebung ein-
bringen, welche es allen Parteien mit Ausnahme
der unabhängigen Sozialdemokratie möglich
machen würde, zuzustimmen.

Die Kundgebung würde unter Betonung, daß
wir keinen Eroberungs-, sondern einen Verteidi¬
gungskrieg führen und unser einziges Kriegsziel
die Erhaltung und Sicherung unserer Dasein- und
Entwicklungsmöglichkeit ist, vor allem den festen
Siegeswillen zur Erreichung dieses Kriegszieles
und der unerschütterlichen Zuversicht auf unseren
Sieg Ausdruck zu geben haben.

GroßesHauptquartier .lv .Iuli.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht

von Bayern
In Flandern erreichte der Artilleriekampf an

der Küste, im Abschnitt von chpern und östlich von
Wytschaele größere Stärke als an den Vortagen.
Ein Vorstoß englischer Infanterie südwestlich von
Hollebecke wurde zurückgewiesen. Auch nordöstl.
von Meffines, bei Lens und Fresnoy, sowie nord¬
westlich von St . Quentin spielten sich Erkundungs¬
gefechte ab. .

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen
Am Ehemin des Domes nahm am Abend das

Feuer an Heftigkeit zu. Nachts wurden Teilan¬
griffe der Franzosen bei Kourtcon und südwestlich
von Cerny abgeschlagen.
Front des Herzogs Albrechto. Württemberg.

Keine besonderen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalseldnmrfchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei Riga, Dünaburg und Smorgon hat die
Gefechtställgkeit sich gesteigert.

Bei der
Heeresgruppe des Generaloberstv.Böhm-Ermolli
blieben die Rusien zwischen Strypa und Dnjestr
ziemlich untätig. Unternehmungen unserer Sturm¬
trupps brachten an mehreren Stellen Gewinn an
Gefangenen und Beute. Rach Abschluß der
Kämpfe, die sich gestern nordwestlich von Stanis-
lau entwickelten, wurden unsereTruppen hinter den
Unterlauf des Locowica-Baches zurückgenommen.

Im Bereiche der andren Armeen keine größeren
Kampfhandlungen.

Mazedonischen Front
Die Lage ist unverändert.

Im Monat Juni war das Ergebnis der Kämpfe
gegen die feindlichen Luftstrettkräfte gut. Unsere
Gegner haben 220 Flugzuge und 33 Fesselballons
durch Enwirkung unserer Waffen verloren. Von
den Flugabwehrkanonen wurden 60 feindliche Me
ger abgeschossen. Der Rest wurde im Luftkcnnps
zum Absturz gebracht. Unsere Verluste betragen
58 Flugzeuge und3 Fesselballons.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Abermals nichts, als die drückende Stille, nur
unterbrochen von dem gelegentlichen Schrei eines
Wasservogels und dem leisen Glucksen hes Was¬
sers an den Wänden des langsam treibenden
Kahnes.

„Ob wir mal zu landen wagen?" meinte Gün-
!her Hartwich, der ebenso, wie sein Gefährte un-
ahläfsig mit den Augen die vor ihnen liegende
Uferpartie argwöhnisch absuchte.

Mertens antwortete erst nach einer ganzen
Weile.

„Die Geschichte hier kommt mir nicht recht
geheuer vor", sagte er dann, indem er sich weit
vorbeugte und nach rechts hinüberspähte, wo bas
kleine, weitzgestrichene Badchäuschen, etwa 10
Meter vom. Ufer entfernt, auf starken Pfählen
über dem Wasserspiegel stand.

„Eben ward mir doch," fuhr er mißtrauisch
fort, „als ob sich dort etwas bewegte"— da rechts
an der Badebude vorbei, wo die Spitze eines Bau¬
mes, anscheinend einer Pyramidenpappel, über
die Wipfel hinausragt. — Schauen Sie mal hin!
Sehen Sie etwas?"

Zu einer Erwiderung fand der junge Hartwich
jedoch keine Zeit mehr.

Plötzlich war vor ihnen, offenbar in der brei¬
ten Allee, die vom Gute durch den Park zum
Wasser hinabführte, ein Heller Pfiff ertönt, der
sofort aus der Richtung des Badehäuschens er¬
widert wurde.

Im gleichen Augenblick fielen auch ein paar
Schüsse und die Kugeln pfiffen den beiden Deut¬
schen nur so um die Ohren.

Über eine Million Tonnen.
B e r l i n , 9. Juli. (W. B. Amtlich.) Durch

kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte ist nach
den eingegangenen Meldungen im Monat Juni
an Handelsschiffsraum über 1 Million Bruttore-
gister.onnen vcrsentt worden. Diese Erfolge der
U-Bvvtkrieges rechtferügen volles Vertrauen in
die unausbleibliche und enffcheidende Wirkung aus
unsere Gegner.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Rußland.
Eine selbständige ukrainische Republik.

Wien, 10. Juli. (W. B.) Dem „Reuen
Wiener Tagblatt" zufolge erhielt der Adgeoch.
netze Nikolai Ritter v. Wassilko über Stockholm
von dem ukrainischen sozialrevolutionären Rate
eine Depeche, welche besagt: Der ukrainische
Zentralrat in Kiew proklamierte die selbständige
ukrainische Republik und konstituierte sich als
ukrainische Regierung. Vorläufig wurde je ein
ukrainischer Reichsverweser für Krieg, Marine,
Justiz, Finanzen und auswärtige Angelegenbeiten
ernannt. In einer Proklamation an die Be¬
völkerung wird mitgeteilt, daß die Steuern von
nun an nur für die neue ukrainische Regierung
einzunehmen sind.

Die neuenkdeckle Heimat.
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Heimat! Was ist das? Ich behaupte, daß
wir es alle bis vor dem Kriege nicht gewußt haben.
Wenigstens stche ich nicht an, dies von mir selber
zu sagen. Als ich aber über die Grenzen in Ost
und West hinauskam, mit dem Weh des Abschied¬
nehmens im Herzen, mit dem Bangen, nun viel¬
leicht mit dem eigenen jungen Blut deutsche Erde
verteidigen zu muffen, da — da wußte ich zum
ersten Male, was es mit der Heimat auf sich hat.
Ich hatte die Heimaterde verlassen muffen, hatte
mich gewaltsam lvsgeriffen vom Heimathaus, Hei¬
matstadt, Heimatflur, von Freundschaft, Weib
und Kind, von Antt und Beruf — und ging nun
hinaus wie ein Einsamer, Entwurzelter mit den
Scharen der Tausend und adermal Tausend, nicht
ahnend, nicht wissend, was der nächste Tcig mir,
diesen deutschen Kameraden, allen und auch der
lieben, teuren Heimat dringen würde. O, diese un-
gewissoKriegszukunst! Soll ich versuchen, davon
in Worten zu sagen? Ein vergeblich Unterfangen.
Die Ahnungen davon haben bleischwer aus jedes
deutschen Soldaten Brust gelegen. In diesen
Ahnungen stand viel von Entbehrung, Hunger,
Durst, Blöße, Hitze und Kälte, Verkennung, Lüge,
Hinterlist, Feindeshaß, Blut, Wunden, Schlach¬
tenlärm und Todesnot. Und alle diese düsteren,
quälerischen Vorstellungen ballten sich zusammen
wie es die Wolken am slammroten, zuckenden
Wetterhimmel tun. Tut sich in solchem Wetterj
auch manchmal für Sekundenschnelle der Himmel
aus, so zeigt sich da doch nur das stammende Nicht- |
schwert Gottes, nicht feine gütige, gnädige, jegen-
vecheißende Sonne, die mir immer ein Stück seines
Vaterherzens zu fein scheint.

Aber im Kriege gibt es kein beschauliches Be¬
sinnen. Mit seinen Ahnungen und Gefühlen kann,
man sich nicht ausoinandeffehen. Jede neue
Stunde bringt neue Eindrücke und neue Stim¬
mungen. So kommt denn auch jenseits der Grenz-
pfahle der Fremde. Kalt naht sie uns und ein
Herz scheint sie nichl zu haben. Unwillkürlich, sich
dessen kaum bewußt, vergleicht man. Da sind die
Wälder, die Gründe, die Dörfer, die Tiere, dir
Friedhöfe, die Kirchen, die Denkmäler, die Men-

iitun

Mertens hatte jedoch schon die Ruder wieder
ergriffen und wollte den Kahn mit schnellen
Schlägen wenden.

Da —eine peinliche Ueberraschung. Günther
hatte gemerkt, wie sich rechts aus dem Schatten
der Bäume ein dunkler Fleck loslöste und über die
Bucht ziemlich schnell hinwegglitt, offenbar, um
ihnen den Rückweg zu versperren.

„Mertens! Ein Floß! Sie wollen uns ab¬
schneiden!"

Einen Blick warf der Unteroffizier nach dem
etwa dreihundert Meter entfernten Floße.

Dann trieb er den Nachen mit kräftigenArmen
vorwärts.

„Im Bogen um sie herum, wir müssen durch",
stieß er wütend, weil sie so leichtsinnig in diese
Falle gegangen waren, zwischen den Zähnen
hervor. .

Immer noch knallte es vom Ufer her, immer
noch durchschnitten die Kugeln mit unheimlichem
Singen die Luft.

Ein Glück wars, daß der niedrige Nachen bm
dem ungewissen Sternenlicht ein so schlechtes Ziel
bot. , Jm

Jetzt wurde die Lage für die beiden Kundschaft
ter aber immer ungemütlicher.

Auch von dem Floß her, das fraglos in dem
seichten Wasser der Bucht mit Stangen vorwärts-<;i
gestoßen wurde, kam jetzt die erste Kugelsaat her' j
über. jp

Auf diese Salve solgte Schuß auf Schuh
Manche davon gar nicht schlecht gezielt, da d>e
Geschvffe oft in beängstigender Nähe vorbeipm^
sen. sFortsetzung fölgt.)

°en



(fe5  so anders , so ganz anders wie in der
Hcimal- Man steht in neuem , fremdem
fühlen , Schauen und Wollen : man atmet
duft und fühlt sich umweht von anders ge-
H^iste- sind in diese kalte Fremde tritt
als einer , der an seiner Heimat krank ist,

x an dessen Wesenskern die Wunden blu-
Hje einem da ums Herz ist ? Nun , da
- e5 dich und packt dich , da schnürt es dich
ingt dich, da stößt es dich und preßt dich,
austchreien möchtest wie ein zum Tode der-
K Tier . Du möchtest greifen mit den Hän-

and da ist nichts zum Festhalten ; du möchtest
ttinat Augen ein wenig Licht schauen , und da
As als undurchdringliches Dunkel,
pp jst, so war mir die Feinde , die feindliche

e. Kannst Du nun verstehen und begreifen,
die Geburtsstunde meiner besten , meiner

,i heimatliebe gewesen ist ? Solche Heimat¬
kam nicht in friedlichen Tagen in uns ent-

werden . Man liebt nur das ganz , um
Besitz man schon einmal mit jeder Faser

ßeele gebangt hat.
gn den Herzen von Millionen deutscher Brü-
't in diesen harten , fürchterlichen , blutreichen,
iegssahren brennende , nie verlöschende Hei-
ebe aufgeflammt . Die schafften alle die

serkeitswunder , von denen man sagt und auch
vor denen man reden , rühmen und lehren

dbis an das Ende aller Zeiten . Dämmernd,
Mutzt trugen sie alle ja dieses erhabene , hei-

, Gefühl in ihren deutschen Seelen , mit der
Mnden Gewalt eines Titanen ist sie aber erst
dieser Notzeit über sie alle gekommen . Diese
|tr Notzeit über sie alle gekommen . Diese
mende, glühheiße Heimatliebe ist es , die uns
die Augen geöffnet hat für tausend Schön¬

en und Reichtümer unserer Heimat , die uns
hauend die alte , traute Heimat wieder hat
entdecken lasten.

die ist es aber auch , die uns den vollen , end¬
en Sieg über alle unsere Feinde verbürgt . Und
!dem Siege wird sie uns den verheißungs-
n, glückeinschlreßenden Auf - und Ausbau des

ß  Deutschland bringen . Die Heimatliebe
k, und wird das alles schaffen!

W . S ch ütz.

Idstein , den 11 . Juli 1917.

-  Tolle Gerüchte . Von zuständiger Seite
eschrieben: Mit .allen Mitteln versuchen
Gegner die Kraft des deutschen Volkes in

Heimat zu zermürben . Mit Vorliebe bedienen
')  zu diesem Zweck der Ausstreuung und Ber-

ng falscher Gerüchte . Vor längerer Zeit ist
ielsweise die Nachricht von einer Erkran -.

»g des Feldmarschalls von Hindenburg
ilinlauf gesetzt worden . Schon die seither er-
Bgcnen Erfolge unseres Nationalhelden haben
!eNachricht Lügen gestraft . In der letzten Zeit
d nun versucht , weite Bvlkskreise durch die er-
lömr Nachricht von einem A n s chba g auf den
tt ' chen Kaiser,  dem der Kraftwagen-
kn zum Opfer gefallen sei, zu beunruhigen.

diese Nachricht ist unwahr.  Jeder
Asche sollte sich hüten , durch Verbreiten deren -

erlogener Nachrichten sich zum unfreiwilli-
helfer unserer Gegner zu machen.

Alberne Hochzeit feiern morgen unser Mit-
Ar Herr Bäckermeister Christian Dietrich

Frau Auguste , ged . Müller.
-  Katasteramt . Herr Steuerinspektor Frei-

lr 9cr hat die Verwaltung des hiesigen Kata-
Mes wieder üdernommen . Sprechtag wie

. am Samstag jeder Woche (10— 12 Ahr
Mittags und 3 —5 Uhr nachmittags ).

Neue Kartoffeln . In ihrem Garten hat
, Spezereiwarenhändler Adolf Lang  schon

einigen Tagen die ersten neuen Kartoffeln in
“ ausgewachsenen Knollen der Kaiserkrone ge*

Wenn auch diese Kartoffeln sehr früh ge-
waren, so kommen wir der eigentlichen Früh-
lselernte doch schon recht nahe.

_ " Die Kohlenbestandsaufnahme . Die neuer-
^hdmch den Reichskommissar für die Koh-
'stleilung vvrgeschriebene Anmeldung des
^bestandes aller der Betriebe , welche monat-
"n Durchschnitt mindestens 10 Tonnen Koh-
^>er sonstige Heizstoffe verbrauchen , sollte
der ursprünglichen Bestimmung bis spätestens
Mts . erfolgen . Durch verspätete Fertigstel-

d. der vorgeschriebenen Kartendrucke ist die
iMrist seitens des Reichskommissars für die

^nverteilung bis zum 10 . ds . Mts . erftteckt.
"Beteiligten wird in deren eigenem Interesse

Handelskammer Wiesbaden empfohlen,
^ "mMung , 'soweit sie noch nicht erfolgt ist,
Mglich nachzuholen . Dle vorgeschriebenen
^Vordrucke können von der Geschäftsstelle
^udelskamnrer , Ahelheidstr . 23, zum Selbst-
dm ^ Dcm  Io Z für den Vordruck bezogen

»er
k

Bedeutung der Ziegenmilch für unsere
Wahrung hat durch die Kriegsverhältnisse
^" ttvartcler Weife zugenommen . Um die
^jfunungen nun zu fördern , um Winter-

zu gewinnen , hat die hiesige Lanbwirt-
'»nitner beschlvsten, für jede biege, die inner-

Sonrit iblnnt.
halb des Kammerbezirks nachweislich von jetzt an
bis zum 31 . Januar 1918 lammt , eine Prämie von
25 Mark zu gewähren . Der Züchter hat sich nur
u . a . zu verpflichten : die tauglichen Lämmer , die in
der fraglichen Zeit geboren werden , zur Zucht auf¬
zustellen b-ezw. nur zu Zuchtzwecken zu verkaufen
und die Bocklämmer bis zum Atter von 3 Mona¬
ten zur Verfügung des Verbandes der Nastaui-
fchen Ziegenzuchtvereine in Limburg zu halten.

Dlrrs ir«»tz uitfc fern.
Bierstadt , 8 . Juli . Am Freitag wurde hier

eine Frau aus Biobrich festgenommen , die im Ver¬
ein mit ihrer 13 jährigen Stieftochter in mehreren
Bäckereien größere Mengen Brote gekauft hatte.
Bei der Untersuchung stellte sich heraus , daß ein
Sohn in der Druckerei , in welcher er beschäftigt ist,
die Brotkarten gestohlen hatte . 16 Laib konnten
beschlagnahmt werden.

* Wie ein Schwanheimer einem Gemüsedieb
ins Gewiffen redet , das zeigt in ergötzlicher Deut¬
lichkeit folgendes Inserat im dortigen Lokalblatt:
„Spitzbub ! Der Du mir meine schönen Kraut¬
köpfe , meine Dickwurz , gelbe Rüben , Erbsen usw.
gestohlen und , was Du nicht gestohlen , herausge-
risten und ruiniert hast , Du sollst die Kr — Kränke
meinst Du ? Das könnte Dir so passen ! Rein,
die Krätze kriegen und an jedem Finger „a Poch " ,
daß Du Dich nicht kratzen könnt 'st. Wenn Du
nur „geklaut " hättest , dann wäre Dir vergeben
worden , ja geschenkt hätt ' ich Dir 's , wenn Du zu
mir gekommen wärest , denn die Zeit ist schwer u.
die Not ist groß und Felddiebstähle sind an der
Tagesordnung . Fangen kann Euch Räuber un¬
sere Feldpolizel leider nicht alle , auch nicht, wenn
sie noch mehr Arme wie ein Polyp hätte , denn
sie ist meistens nicht da , wo Ihr Füchse seid.
Wie gesagt , die Not ist groß , aber — Du Nas¬
horn , Du Nilroß und Pavian mußt Du mir denn
zum Ileberfluß auch noch das übrige Gelände mit
Deinen zwei linken Füßen , mit Deinen Riesenflossen
Nr . 56 vom Goethedenkmal zertrampeln und die
Pflanzen vernichten , wie ein Vandale ? Merk
Dir eins , Erzlumpes : Das Grundstück ist von
jetzt ab Tag und Nacht bewacht . An geeigneter
Stelle liegt ein solider schäleichener Knüppel.
Sollte dich die Lust wieder anwandeln eine Gast¬
rolle bei mir zu geben , so macht ' ich Dich mal in
aller Zärtlichkeit mit dem Ding ein „bissi kitzele
Du 473mal Du Unflot !" Dir und Deinesgleichen
müßte man beibringen , daß eine Menge Schweiß,
ja Blutstropfen daran hängen bis man seine müh¬
same Arbeit von Erfolg gekrönt sieht. Bei solchen
Subjekten hilft nur eins : eine ausgiebige Tracht
— Prügel ! Also komm ' bald zu . . . . r-

Kelsterbach . 10 . Juli . Im hiesigen Feld ist
schon init dem Kornschnitt begonnen worden.

Höchst a . M ., 8 . Juli . Die 28jährige Ehefrau
Minna Wagner trank nach dem Genuß von Kir¬
schen Bier . Wenige Augenblicke danach erkrankte
sie. und innerhalb 3 Stunden war sie eine Leiche.

Frankfurt a . M . Der Verleger des „ Frank¬
furter Generalanzeigers " , Herr Gg . Hvrftmann,
ist in einem Sanatorium in Bad Nauheim , wo er
Heilung von einem Herzleiden suchte, gestern im
Alter von 67 Jahren gestorben.

h Frankfurt a . M ., 10 . Juli . Ein nach
München verzogener und dort gestorbener Frank¬
furter , Privatmann Meidinger,  hat die Stadt
Frankfurt «. M . zur Universal er bin  eingesetzt.
Nach Abzug der Legate verbleiben der Stadt
etwa 350000 Mk.

h Frankfurt a . M . 10 . Juli . Wie das
Lebensmittelamt bekannt gibt , werden auf Anord¬
nung der Reichskartoffelstelle die von allen Anbau¬
flächen ohne Unterschied der Größe geernteten
Kartoffeln den Züchtern angerechnet . Solange sich
diese mit ihren Haushaltungsangehörigen von die¬
ser Selbsternte ernähren können , sind sie vom öf¬
fentlichen Kartoffelbezug ausgeschlossen . Als
Grundlage für die Anrechnung ist eine Tageskopf-
menge von einem  Pfund festgesetzt.

Hocbheim , 8 . Juli . In der hessischen Nachbar¬
gemeinde Kostheim hak der Kornschnitt bereits am
verflosienen Samstag seinen Anfang genommen.
Die Befürchtungen im Frühjahr , daß wir in die-
sem Jahr eine späte Ernte hätten , haben sich somit
nicht erfüllt.

Diez , 9 . Juli . Beim Lindenblükenpflucken am
Exerzierplatz stürzte der 13jährige Schüler Karl
Stadtmükler von einem Baume ab . Die erlitte¬
nen Verletzungen waren derart schwer, daß der
Junge gestorben ist.

Weilburg , 9 . Juli . In der gestern abgehaltenen
Generalversammlung wurde die Umwandlung des
Vorschubvereins in eine Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht vollzogen . Der Geschäftsan¬
teil wurde von 200 auf 300 Mark erhöht , und die
Haftsumme auf 700 Mark festgescht.

Allenstein , 9 . Juki . Die hiesige Strafkammer
verurteilte den Rittergutsbesitzer Woynowsky in
Kirchdorf wegen Beiseiteschaffung beschlagnahmter
Gerste und wegen Ueberschreitung der Höchstpreise
bei Grütze zu 5000 Mark Geldstrafe , den Kauf¬

mann Lonky aus Osterode wegen Verkaufs be¬
schlagnahmter Tuchware zu 8000 Mk . Geldstrafe.

Thorn , 8 . Juli . Die Danziger Kommandan¬
tur macht folgendes bekannt : Die auffallend ge¬
ringe Beschickung des Gemüsemarktes seit der Fest¬
setzung der Höchstpreise für Obst und Gemüse hat
die Kommandantur zur Anstellung von Erhebun¬
gen veranlaßt , in welchem Ilmfange bisher vom
Lande Gemüse und Obst in die Stadt gelangt ist.
Nachdem diese Feststellungen getroffen sind , ist mi¬
litärische Aberntung , Beschlagnahme des Gemü¬
ses und dessen Verkauf zu gesetzlichen Höchstprei¬
sen in Aussicht genommen , wenn sich nicht inzwi¬
schen «der Obst - und Gemüsemarkt wieder zu der
bisherigen Höhe belebt.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  11 . Juli.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprmzen Rupprecht von Bayern.
Im Dünenabschnitt des Marinekvrps stürm¬

ten gestern Teile der kampfbewährten Marine-
Infanterie nach planmäßiger , wirkungsvoller
Feuervorbereitung die von Franzosen stark aus¬
gebauten , feit kurzem von Engländern übernom¬
menen Verteidigungsanlagen zwischen der Küste u.
Lvmbartzyde . Der Feind wurde über die Wer
zurückgewvrfen . Ueber 2150 Gefangene , dabei 27
Offiziere , sind eingbracht worden . Die engl . Ver¬
luste in dem stark beschädigten Gelände zwischen
Meer und Fluß sind sehr hoch . Die Beute steht
noch nicht fest.

Wieder trugen unsere Flieger in tatkräftiger
Weise trotz heftiger Stürme zu dem vollen Erfolge
des Tages wesentlich bei.

Bei den anderen Armeen der Westfront hielt
sich infolge regnerischen Wetters die Gefechtstätig¬
keil in geringen Grenzen . Einige Erkundungsun-
ternehmen von rheinischen , sächsischen und Garde-
ttuppen bei Reims , östlich der Argonnen und zwi¬
schen Maas und Mosel , zeigten gute Ergebniffe.

Oestlichen Kriegsschauplatz
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer keine

größeren Kampfhandlungen.
Die Bewegungen südlich des Dnjestr sind bis¬

her wie geplant vollzogen worden.
Mazedonische Front.

Bulgarische Streifadteilungen hoben östlich des
Dviran - Sees einen englischen Posten auf.

In der Struma -Ebene setzte die englische Ar¬
tillerie mchrere Ortschaften in Brand.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorss.

TU Berlin , 11 . Juli . Im Anschluß an den
gestrigen Kronrat hat der Kaiser gestern in mehr¬
stündiger Beratung die schwebenden Fragen und
ihre Lösung mit dem Reichskanzler erörtert . Auf
Befehl des Kaisers trifft für heute der Kronprinz
zur Besprechung der vom Kaiser in Aussicht ge¬
nommenen Entscheidungen ein.

TU . Berlin , 1l . Juli . ( B . Z .) Ueber die
Stellung des Reichskanzlers  sind im Reichs¬
tag noch immer die widersprechendsten Gerüchte
im Umlauf . Wie die „B . Z ." von einer Seite
erfährt , die gestern mit Bethmann Hollweg persön¬
lich konferierte , soll ein Rücktritt des Kanzlers
nicht wahrscheinlich sein . Er besäße nach wie vor
das Vertrauen des Kaisers und auch die Mehrheit
des Reichstags würde , wenn er die von ihr gestell¬
ten Forderungen erfüllte , ihm ihr Vertrauen weiter
bewahren.

Von anderer Seite wird wiederholt , daß so¬
wohl im Zentrum , wie bei den Natwnalliberalen
starke Strömungen gegen den Kanzler vorhanden
sind und daß «der Gedanke , es müsse die Umwand
lung der Regierung an Haupt und Gliedern er¬
folgen , mehr und mehr an Boden gewinne.

TU . Berlin . 11 . Juli Im Reichstage herrschte
heute Morgen im Sitzungssaal Stille . Der
Hauptausschuß ist noch nicht wieder einberufen.
Die Lösung der 'Krisis wird verzögert , weil der
Kaiser noch mit dem Kronprinzen beraten will.
Nach Eintreffen des letzteren rechnet man noch
für heute mit einer Klärung . Die Debatte des
Reichstags dürste nicht vor Mittag ftattsinden.
Es bestätigt sich, daß die von den Mehrheitspar¬
teien geplante Friedenskundgebung den Haupt-
ausfchüß nicht mehr 'beschäftigen wird , sondern
sofort in das Plenum kommen soll , wo über sie
namentlich abgestimmt werden soll . Man rech¬
net damit , daß bei «einer namentisichen Absttm-
mung Va  der nationalliberalen Fraktion für die
Kundgebung sttMmen wird . Ob die sur heute
Nachmittag 3 Uhr anberaumte Sitzung abgehal¬
ten wird , ist noch fraglich.

TU Berlin . 11 . Juli . Gegeii 1 Uhr wurde
im Reichstag die Nachricht bekannt , daß um 12
Uhr im Reichskanzlerpalais eine neue Kronrats-
fikung im Beisein des Kronprinzen begonnen hat.
Bisher verlautet , daß am Nachmittag die interfrak¬
tionellen Besprechungen ausgenommen werden.



Butter und Gier
sind Freitag nachmittags nur von 1— 2 VH»
im Rathaus abzuliefern.

Für Die Folge haben die Hühnerbefitzer auf jedes
abzuliefernde Ei mit Bleistift ihren Name » zu
schreiben . Da wiederholt verdorbene Eier zur Ab¬
lieferung kamen , ist zur Nachprüfung der Herkunft
der Eie ? diese Maßnahme erforderlich geworden.

Karten - Ausgabe.
Die Ausgabe der Brot - und Lebensmittelkarten er¬

folgt Donnerstag nachmittags im Rathaus m
nachstehender Reihenfolge:
Kreuzgasie . 3 Uhr
Weiherwiese und Escherstroße . . 3 ' /i „
Schäfergasse , Zuckerberg . . . 3 ' /, „
Judengasse , Borngasse . . . . 3 3/*
Marktplatz , Himmelsgasse . . . 4 „
Obergasse . . . . . . 4 -/.
K >rch- und Löhergasse . . . . 4 ' /, „
Roder -, Schloß - und Schulgasse . . 4 3|«
Limburger - und Magdeburgstraße . . 6
Veitenmühlweg , Taunus -, Schiller - und

Lautzstraßr.
Bahnhof - und Göthestraße . . . 5 ' /, „
Wiesbadenerstraße . . . . 6 s/t „

Die Abgabe der Karten erfolgt nur gec>eri Rück¬
gabe der Stamm -Brotkarte . Auf der Rückseite
dieser Stammbrotkarte ist der Name des Haus¬
haltungsvorstandes einzuschreiben.

Butter.
Ausgabe Freilag zu den bekanntgegebenen Stun¬

den . Kettkarte Nr . 86 = Pfund = 34 Pfg.

Holzüberweisung.
Die am 9 . ds . MtS . im städtischen Walddistrikt

Stein ritsch  stattgehabte Holzversteigerung ist ge¬
nehmigt und wird das Gehölz Samstag , den 14.
ds . Mts ., vormittags 9 Uhr , den Steigerern über¬
wiesen.

Kriegsmus
wird in dm Geschäften von

Reckrr und Witt

Karleufrei abgegeben. Preis für i Pfund 62 Pfg.

Graupen
werden in den Geschäften von

Harth Lahnsteiu Ott
Donnerstag verkauft. Auf LebensmittelkarteRr. 15
für Bersorgungsberechtigte je 1 Pfund für 32 Pfg.

Buchstabe W—R 8—10 Uhr
* ' * s - Z 10 - 12 „

A - G 2 - 4 .
H - L 4 - 6 ..

Die Landgemeinden wollen das ihnen zustehende
Kriegsmus und die Graupen hier abholen lassen.

Idstein , den 11 . Juli 1917.
Der Magistrat.

L e i ch t s u tz , Bürgermeister.

Bekanntmachung
(bete . Nacheichung der Maße und Gewichte .)

Die vorgeschriebene Nacheichung der Mahr
u »ch Gewichte findet im Nacheichungsbezick
Lid stein vom 16 . dis 14 . Juli ds . Jahres
statt und wird ersucht , sich in der Zeit von 9 bis
12 Uhr einzufinden , da im anderen Falle die
vollständige Erledigung innerhalb der festgesetzten
Frist nicht sichergestellt werden kann . Me Bich-
wagenbesitzer haben die zu diesen gehörigen
Gewichte auch rechtzeitig einzuliefern.

Zu den Bezirken gehören die Stadt I d st e i n
und die Ortschaften : Dasbach , Ehrendach , Engen¬
hahn , Eschenhahn , Görsroth , Kesielbach , Nicker-
auroff und Oberauroff.

Die Gewerbetreibenden in diesem Bezirk
werden hiermit aufgefordert , ihre eichpflichtigen
Gegenstände in dem Nacheichungslokal „ Alte
Eiche " , Obergaste , zu » festgesetzten Zeit gereinigt
vorzulegen.

Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur
gegen Erstattung der Gebühren bei der Nach-
nchstelle (Stadtkasse ) .

Wek seine Meßgeräte an den festgesetzten
Tagen nicht auf der Nacheichungsstelke vorleat.
kann später nicht mehr berücksichtigt werden und
muß dann seine Meßgeräte bei dem Eichamt in
Wiesbaden  zur Nacheichung in Wiesbaden
vorlegen.

Nach beendigter Nackeichung werden Polizei-
liche Revisionen vorgenommen.

Gemäß K 22  der Maß - und Gewichtsord¬
nung wird mit Geldstrafe bis zu 150 M  oder
mü paft bestraft , wer den Vorschriften zulvider-
handelt . Neben der Strafe ist auch die lln-
br auchbar mach ung oder die Einziehung der vor¬
schriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen , auch
kann deren Vernichtung angeordnet werden.

vdftekn , 6 . Juni 1917.

Der Bürgermeister : Leichtfuß.

Bank konto Nuff.-Landesbsnk Nr . 151.
Postschecd-Kont» Frankfurt (Main ) Nr . 14688.

Stabflafl« Idstein.
Tie am 1 . Füll d . Js . fällig gewordenen Holj-

steiggelder werden hiermit zur Zahlung an gefordert
und bemerkt , daß dieselben bei den großen Anforder¬
ungen , diez . Zt . an die Stadt gestellt werde « ,
nicht länger gestundet werden können . Feruer wird
die Zahlung des Realschulgeldes «nd der Hunde¬
steuer für das 1. Halbjahr 1917 in Erinnerung
aebrscht.

Idstein,  4 . Juli 1917.
Der Stadtrechner.

Beurlaubung der Schulkinder.
Auf Anordnung des Herrn Regierungsrates fall

für de « Vormittag kein Urlaub mehr erteilt werden,
da es ausreichend ist, wenn sich die Schulkinder am

Nachmittage in der Landwirtschaft betätige ».
Zum Holzholen und Beerensawmeln kann der

Vormittag grundsätzlich nicht mehr frei gegeben
werde ».

Ziemer , Rektor.

Versorgung unserer Truppen
mit Lesestoff.

Mit Rücksicht auf die wiederholten Sammlungen
in letzter Zeit sieht der Vaterl . Frauenverein von
einer Haussammlung zu diesem Zwecke ab . Er
möchte aber doch jedermann Gelegenheit gebe » , un¬
sere« braven Kriegern den ihnen gebührenden Dank
ahzustatten . Wir bitten die Bewohner von Idstein
«nd Umgegend ihr Scherflein bei unserer Schotz-
meisterin Frau Kaufmann Ziegenmeyer abgeben z«
wollen . Eine Liste liegt im Kaufhaus Ziegenmeyer
auf.

Der Vorstand des Vaterl . Franenvereins
I . A.

Schwenk.

viakönifsen-verein
Idstein.

Einladung zur Mitgliederversammlung
auf Freitag , den 13 . Zuli 1917 , abends 8 ' /,
Uhr , im „Goldenen Lamm " .

Tagesordnung:
1 . Bericht der RechnungLprüfungskommissiv » der

1015er Rechnung . 2 . Rechnungsablage für 1916.
3 . Wahl einer Prüfungskommission der 1916er
Rechnung . 4 . Neuwahl des Vorstandes . 5 . Son¬
stige Vereinsangelegenheiten.

__ Der Vorstand.
& & & & & & & & & & & & & & & & &

Der Verkaufspreis
für Schreib - und Aufsatzhefte beträgt jetzt 20 Pf.
das Stück.

Die Schreibwarenhandlungen.
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Kirschen - Versteige,
Freitag , den 13 . Juli , soll der

Kirschennutzung (ca . 110 Bäume ) auf W
straßenftrccke Niederems -Reichenbach-Te«»,
weise versteigert werden.

Anfang um 9 Uhr vorm , unterhalb
bei dem Rummerstein 3,1 . —

Idstein,  den 10 . Juli 1917.
Der Laudesweoemkit

Ham mel.

Roggen - Versteigern
Montag , de» 16. Juli , vormittags

lassen die Erben des ch Hr . Kern das Ko,
Ort und Stelle meistbietend verkaufe « .

Riederauroff , den 11 . Juli I9i7.
Im Aufträge:

__ Der Pfleger : Karl i

Arbeiterinnen
und jugendliche Arbeit
für sa« bere Arbeit we,den sofort eingestellt.

_Vfaff L DW
Arbeiter

u. Arbeiterin «,
für dauernd gesucht.

Mitteldeutsche AsbesW
Niedernhausen i . Launis.

Aach Niedernhauseni.Xavrn
Schöne Aussicht Rr . 84 , zu einzelner Da
gesundes , tüchtiges , anständiges Mädchen,
schon gedient hat , sofort gesucht.

Wohnung
zum l . Okt . zu »ermielen . P . Debo , K««j

Johannisbeeren
zu kaufen gesucht . Näh . im Verl . d . 3bft|

linkoch-
Apparal

sind eingelroffen bei

8.
Weiherwiese.

idi, Idsiein,
Telefon

Schöne Ferkel
zu verkaufen . P . Debo , KE

Pfaff-Nähmaschinen

Mosieniltige Maschinen iiir Familien-Gebrancl
W Maden,Slopleom Sticken. iMMroilen illr Näherinnen und Handwerker.

Neuest © Apparate . =
Niederlage bei : _

L. LINK, Mechaniker Nähmaschinenu.FahrradhandW'
Idstein,  Bahnhofstrasse.

~ =■'  Repapaup - Wei -kstätte = =■- - ■■-

für Nähmaschinen und Fahrräder aller Systeme . Nadeln , Oel, sowie
alle Zubehörteile am Lager.
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